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. berschwcmmung mir Gesetzen.

9*  litt
stut-- f/ n lebhaftes Klagelied über die „Gesetzes-Sint-
"" . Tao» ^ kommen soll , stimmt der Abg . Erzbergerki. . . y CXtt, urrh PV Firrf ttirhf unroHfÄf vnnv**» «v»s ®n» und er hat nicht unrecht , wenn "er be-
sar nick, j b die Masse des Volkes alle diese Gesetze
sdldep S ftch aufnehmen und verdauen könne. Wir

der an einer Ueberproduktion auf dem Ge¬
pikst p. ,..̂ chetze, Verordnungen , Verfügungen usw.

zuxrborragende Rechtsgelehrte können sich kaum
^mtuivgcn inben in ben  dickbäuchigen Bänden der
!;Nnt."^ dke Polizei zumeist nur die Paragraphen
7 . Glicht älter als einige Jahre sind , falls
s '^Örft Ä r nieder von neuem publiziert und ein¬
st̂ Neuon̂ den, ist eine Erfahrung , die man täglich
Mln kann . Der Polizeipräsident von
spricht jetzige — wurde eines Tages durch
Mls frej^ s^ ^defchuldigung des literarischen Tieb-s frpfl1 ru ec  Beschuldigung des literarischen Tieb-

I ti,,u er sî dsprochen mit der blamablen Motivierung,
4 > cteml? Strafbarkeit seiner Handlung nicht be-
A  f/l ®ücor lCns fei^ ..rm8  Ewlge der Eingemeindung
'l  3t ^ der^ Kölner Baupolrzeibehörde auch das
tß\  hr5 tc  sie riL Festungsrahons unterstellt wurde , küm-
4 \ rJ  iftcth nt]I r Zunächst gar nicht um die Vorschriften

11110  dekretierte zum Schaden der
j,̂ defitzer lustig darauf los , was Reich undbockv iuslig darauf tos , was Reich und

K-fM ' n . resse  der Landesverteidigung bestinimi
"i da- kannte bei der Baupolizei der Festnnc

' .Festungsrahongesetz kaum dem Namen nach
D u schon 25 Jahre her , aber seitdem sin',

°?taphen aus unserer Gesetzsammlung der,
de, "un Unmasse hinzugekommen , und da sol
del'^ idmo Polizei und Gericht , sondern auck

fiit k>PN hndS pirrptttTtrh hip tApsptri

^rzb° HiMmeU
be§''Es p,̂ r hat Recht, wenn er schreibt:
9efefeh?ut fcfieû e! stnd nicht die schlechtesten Zeite»
»- Volkes, in denen der Jahrgang des „Reichs.

2Z p~ 6C Umfang schwillt an, ein Gesetz jagt da«
Ein, siigt, 'Immissionen sind derzeit allein im Reichstag!

inndtao»»E Gesetze aller Art zu fertigen; in der
wird gleichfalls mit Hochdruck gearbeitet,

VL *J ein ’neup« «,UtLb. cnb:re @d  st urwaltungskörpeiRecht; zu allem diesem kommen dann
Öen."gen tz"Ssbestimmungen des Bnndesrats , die Am

hJ o.N' slstaa lichen Ministerien, die Berfügum

»Nd^erzf ^ ur ein dünnes Bändchen darstellte; heute if

Sen? 3en

und unteren Berwaltungs -, Finanz- und
|QI man  seilte dem deutschen Volke

, ' Uckt hj,J.xIen' wie viele Kilometer Papier jede«!
lekl w n. . um es mit neuen Gesetzen und Bor

°°ch' "i°rden.

Lä : «,. « » -lejpten to «bw
!c!se, !wheg f7 0Ol!en- Die Gesetzcs-Sintflut kommt, vitt-
"" Lel.̂ er ^ ken in ihr drin , und immer neue Ge-
!??"z » age, ^ Vorschriften fordert man im Reichstage,
^ckg,?'°rinaler '" an auch immer ,.tagen" mag. Ein

Unh  und ungesunder Zustand, der letzten Endes
L„,-^ ieman>i^ ^ ? ukkung völlig lähmt und das Voll

y  b P!e§ dies - behaupten wollen, daß die Mass-. cbauoi, überbauvt nocki in sick nnin-lim-r
j'4 Et eä  beuH *r n'cv, ®ie  Gesetzes-Sintflut
fcnJi8e!ĉ n IäL) n J oIfe§' bas man Wide

"Nd em/ . ^ Elche Zweifelsfragen
h? bei rQ8. und ®e*cii  auswirft , sieht man jetzt dein
,̂ -zzhU gesamten L 00115  besonders an dem Paragr . 68
h4f ‘‘ Fragen l? er °^ orbon  umfaßt und doch zr

!kX i °«vn lem Veranlassung gibt. Unter dieser Ge-
Z slihbud des « d  dre Autorität des Gesetzes, der Re.
f,![% !,! jw baf!, ^ Uf nt! m gleicher Weise, und schließ.

bcr (vjt ’, batz sich kein Mensch mehr um dr<
b'des wmmex, 1,| ?' bald gar aber auch um ihre Aus-

bald sue Aenderung dieses unhaltbaren Zu-
_uud grün dlich erfolgen."

^^ politische Rundschau.
& 'Ä ^ aif er - ^ Berlin,  28 . Februar.
tzi.8 de« ' Ernst « ./. bem Professor an der Kieler Unit.'n ^ . ^>lUrn rur SnrfVtmttrt'"Mi«!, ustey Si r a {n Zur Fortsetzung seiner AuSgra-

^ K^ junds in Palästina aus dem kaiserlichen
Ü ' °r M k? 00 Mark bewilligt,
d? 'jUg Küni? ^ hat anläßlich des Jahrestages

o'Sigmart" 0 Bunuels ber Prinzessin von
"U'ea/ ber seinerröiê i.hb'u. berühmten englischen Maler

T?r § ofc«i„vT ° aS  junge Paar porträtierte , das
"2 ° besser pruschen Hausord .ns verliehen,
h ßî 'en̂ unischenm-!O0̂? unnaüend mittag den neu ev-
J-  f ltzni.i wandten General Markow in Ge-
""»tziK°̂ rneur»rd-« Schwerin kst der Kommandeur der

rüen. -""' rin, Generalleutnant v. Winterseld,

: : Tic Reichsbesowungsrlovelle ist dem Reichstaae
zugepangen . In der Begründung wird ausgeführt , daß
wrt der letzten Ergänzung des Besoldungsgesetzes sich
m der Organisation des Reichsdienstes wiederum Aen-
derungen ergeben haben , die eine Ergänzung oder Aen¬
derung des Bcsoldungsgefetzes notwendig gemacht bar . .
In Verbindung damit sollen auch die Bezüge der Deck,
vffiziere neugeregelt werden.

:: Keine deutschen Militärinstrukteure in Belgien.
Die von dem „Journal de Bruxelles " gebrachte Mittei¬
lung , wonach das Kriegsministerium Belgiens um
deutsche Offiziere als Instrukteure der neuen belgischen
Wehrmacht ersucht habe, wird von zuständiger Stelle
als haltlose Erfindung bezeichnet.

: : Deutschlands Postverkchr nach Frankreich . Die
preußische Eisenbahnverwaltung hat im Hinblick aus
die ungenügenden belgischen Eisenbahnverhältnisse be-
schloften vom 1. März an die deutsche Post nach
Frankreich nicht mehr über Belgien , sondern über
Frankfurt und Metz zu leiten . Wie verlautet , wird
weiter die Einlegung neuer Züge von Berlin über
Frankfurt —Metz nach Paris erwogen . Dagegen ist di«
m Brufsel verbreitete Meldung , daß die Erpreßzüq«
Berlin —Paris von Mar ab über Frankfurt —Metz ge-
k̂ fket werden sollen , nach der „Köln . Ztg ." unzutreffend,
bôrrnfel ^ ^^^^ dürfte in Belgien große Aufregung her-

Parkamcntarisches.
. , Fm K r̂renhaus haben Graf Rantzau und Dr. Neu-

der eine Interpellation eingerKcht über die Unterstützung,
welche die dänische Regierung vertragswidrig der anti¬
preußischen Agitation an der dänisch-preußischen Grenze
nngedcihen läßt . Die Interpellation dürfte der Regie-
tuilg recht unbequem und peinlich sein.

? Zur Kirchcnaustrittsbewegnng. In Berlin sind nach
den Angaben des Polizeipräsidenten, die in der Budget-
ommisswn des preußischen Abgeordnetenhauses vom Kul-

mitgeteilt wurden, tut ganzen vom 1. Januar
ausgetreten : 31 967 Evangelische,

5029 Katholiken, 196 Juden . Von da bis 1. Dez. 1913 sind
ŷ ^p^ ci.^ ^ kchten von Berlin und Umgebung im ganzen
2U521 Austritte angemeldet worden, wovon 12 463 perfekt
geworden sind. Der „Vorwärts ", der von 40 000 Aus¬
tritten im letzten Jahre sprach, hat sich also um dasDreifache aeirrt.

ngcu üb r die Wäh b -rk it der Be.

Europäisches Auslanv.
Desterrcich-Nngarn.

$ An der Ln irntbahnfrage gibt Serbien nach. Der ser.
bische Gesandte in Wien, Javonobic , hat sich nach Belgrai
begeben, um von ferner Regierung neue Instruktionen be
züglich der Orientbahnfrage einzuholen. Alle Anzeicher
sprechen dafür , daß die serbische Regierung geneigt ist
sich dem österreichischen Standpunkte zu nähern und dir
französische Jnternationalisierungsformel anzunehmen.

> » - , Rußland.
Abschiedsgesuch Lsasonows hat der star unter

hochgnädigen Worten entschieden abgelehnt.
. « Balkan.

sn«.rls C",C ^ "lkanwirren scheinen sich vorzubereiten. In
Be grad eingegangene Nachrichten aus Sofia besagen daß
in das ^ wieas bulgarischen Garnisonen viele Offiziere
traa erbiett-̂ ^ Stenum berufen wnrd n, wo fle den Auf.
rhielten s - ^ "^ rZuglich nach Warna abzureisen. Dort: ?' “ l£n,.| e durch das türkische Konsulat falsche auf

Sn n,l i5l ! rl IC“tC  lautende Pässe, worauf sie auf
ziere sollend we-terreisten. Die bulgarischen Offi-
lerbischen unv°" die für das Frühjahr im
beweguna Mazedonien geplante Bauden-° L̂anstteren und letten. — <seyr giauonmrvig
klingt die Nachricht nicht.

* Türkei. -« - >
< . * .5 ,c  P "i»nung zwischen Griechenland und der Türkei

wieder verschärft. Durch die Weigerung Grie-
-f/ Gf)to8  und Mhtilene cm die Türkei herauszu.

S, .x' t 't e' ne  neue Spannung eingetreten. Die türkische
Regierung beabsichtigt, eine Protestnote an die Groß-
macyie zu senden, in der sie das Verhalten Griechenlands
in"^ ^ ''^ -cO llb0X1ud brandmarkt und ihrerseits die Groß-
,, ° 7. X0 auffordert , einen Druck auf Athen auözuüben, um

friedliche Beilegung des Konflikts zu erreichen.
7s 10 lu ^ ische Regierung soll in der Note nochmals ihrer
!. ! ; 0 Ausdruck geben, unter keinen Umständen auf
Chios und Mhtilene verzichten zu wollen. ,

, . .. M «ricck 'e»,u»u». ‘ ■
f * \ tc  stuabhängigkeitsb. g mg im EpiruS findet von
fetten der griechischen Regierung nicht nur keine Unter-
Mit.!»!!,0' joudern die griechische Regierung ist vielmehr ent»

'i~.aIIc§  Zu tun, um die Ruh« aufrecht z« « -
’ff ; S -e erwartet nur mit Bestimmtheit, daß die Mich««
fce. dec dreier schwierwen UzMM . « tterMtz« , mch de»

14. Jahrgang.
Eptrvten solche Garantien für die Sicherheit des Lebens
und Eigentums geben werden, die es der griechischen Re¬
gierung ermöglichen, die Ruhe unter den Bewohnern des
Epirus wiederherzustellen. — Die griechische Bevölkerung
steht allerdings auf einem anderen Standpunkte . 10 000
Kretenser sollen sich bereithalten , um nach dem Epirus ab-

'"ehen. Die Regierung hat jedoch alle Vorkehrungen ge-
tr ^ ,t, um die Abreise dieser Freiwilligen zu ver¬
hindern. ,

Albanien.
* Der Fürst von Albanien trifft , den letzten Dispositio¬

nen zufolge, Donnerstag (5. März ) in Triest ein, wo er
sich sofort an Bord der Jacht „Taurus " begeben wird,
auf der er sich nach Durazzo begibt.

Afrika.
Marokko. ' ^ ''

k Neber die Lage in Marokko hielt am Freitag in
der Gesellschaft zur wissenschaftlichenErforschung Nord¬
afrikas zu Paris General Liauteh eine viel kommentierte
Rede. Der General erklärte, daß zwar die bedeutendsten
Feinde der Franzosen ins Gebirge geflüchtet seien, er wies
aber andererseits mehrfach mit Nachdruck darauf hin, daß
noch neue und schwere Kämpfe zu erwarten sind; er glaube
indes, dieser Zwischenfälle Herr zu werden, wenn man ihm
unbedingt freie Hand lasse. , ,

Amerika.
Bereinigte Staaten. -

. . *. ? n mexikanischen Frage zeigt sich immer mehr,
daß die Vereinigten Staaten sich gar nicht getrauen , ener-
bfich Elnzugreifen. Die Negierung hat in Buenos Aires
und Rro de Janeiro offiziell anfragen lassen, ob Ar-
fentrnien und Brasilien eventuell den Vereinigten Staaten
»er einer Intervention in Mexiko Gefolgschaft leisten wür-
ven. Beide Negierungen haben jedoch dieses Ansinnen
strikte abgelehnt, und Argentinien hat erklärt, daß durch
nne derartige Handlung Präzedenzfälle von unabsehbaren
Iconsequenzen geschaffen würden. Staatssekretär Brhan be¬
endet sich nach wie vor über die Mexiko gegenüber ein-
^»schlagende Haltung in der allergrößten Verlegenheit. Die
Regierung des Staates Texas hat sich geweigert, der For¬
derung Brhans Folge zu leisten, Truppen nach Mexiko zu
entsenden, um eine Bestrafung der an der Ermordung des
Schotten Venton Schuldigen vorzunehmen. Diese Hal¬
tung Texas' erregt in Washingtan einige Sensation . Brhan
befindet sich in einer wenig beneidenswerten Lage, denn
er muß bald einen Ausweg finden, zumal der "englische
Botschafter täglich bei ihm vorstellig wird.

Mexiko. v ■ v -
m,rr* ^  Deiitou behauptet der Rebellengeneral
Billa , daß Benton von einem Kriegsgericht abgeurteilt
worden sei, das ihn des Mordversuchs auf ihn (Villa)
schuldig befunden habe. Die Leiche Bentons sei auf dem
v ?uptftiedhofe von Chihnah a beigesetzt worden. General
Villa hat der englisch-amerikanischenKommission den Be¬
such des Friedhofes gestattet und ihr einen Spezialzug an-
geboten, gestattet aber nicht, daß die Leiche aus Cüiüua-bua entkernt wird. . J y

istmta . —
r. r. * m nCM blutigen Kampf gegen den „ Weißen Wokk<
haben Regierungstruppen an der Grenze von Honan und
Anhui siegreich bestanden; der „Weiße Wolf" wurde gründ¬
lich geschlagen, d,e Banden wurden auseinanderaesvrenat
?o o»a ^ ®Efechten sollen 4000 Mann getötet worden sekn
biSgt 9”“”" Aesrerungstruppen waren an den Kämpfen

Sport und Verkehr.
X Die Beschuldigungen gegen »

Mechaniker Fraysmuth hält trotz cke? Äbleu^ nunoe^
gouds und dessen Drohung, gegen ibn r 9l de--
fiage zu erheben, seine Anschuldigunaen in
fange auftecht. Der Staatsanwalt ha? L it/h l n
suchung eingeleitet und die A,,kn>c bereits die Unter-
»ngeordnet. Ein Mechaniker V - ? Tatbestandes
Keränderunaen au dem ttsi, 7 b' zugegeben, daß
KS Verbesserung. RrahSmUii w ’’'! "̂ raeuommen wurden
keilung gemr. r, und ^er a^et  baboit  keine Mit
cung" unbedi .gt daru ^ .? ^00b ket, daß die „Berbesso
fing den Motor aicher £ iJ^ Knŝsen , beim Sturz,
jeug zum Scheftern » *u f̂ en  und das Flug
nach Mailand abgereift » s^ e?oub  ist übrigem
möglichste Beschleunig.,^ ^ den dortigen Gerichten ein.
setzen. Er will mtt d-n, Dalmistro-Affäre durchzm
Apparat einen Aufftiea^in Är ^ aImiitro  beanstandete,
die Haltlosigkeit der Rek̂ i.rA unternehmen, um s,
weisen. r Beschuldigungen Dalmistros zu be,

am Freitag ^ utomobilrenneu um de« Banderbilt -Poka!
dustrie e neu qr!ßen b'° deutsche Automobil-Jm
g« als a .cĥ der Ltt -^ ^ '' ^ «S °wohl der erste Sie-
Wetter toat J V ^ ? ?ercedes-Wagen. Das
Strecke befand 332,500 Kilometer lange
der verschiedenstes m„ rr? ta  Zustande . 18 Rennwagen
Ralph de Palma t2Lm£ n n °bmcn  teil . Sieger blieb

Palm «, der die gesamte Strecke in 3 Stunden



53 Minuten 41 Sekunden zurllcklegte und mithin eine mitt¬
lere Geschwindigkeit von 120 Kilometer entwickelte. Zweiter
wurde Barneh Oldfield, der nur wenige Minuten hinter
Ralph de Palma kam. Letzterer hatte bereits im voriger
Jahre den Cobe-Pokal gleichfalls auf einem Mercedes-
Wagen gewonnen. Im Jahre 1912 nahm Ralph de Palma
an dem Großen Preis des französischen Automobilklubs
teil, ohne sich zu placieren.

Aus Stadt und Land.
** Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich aus

dem Bahnhof Magdeburg . Fünf Streckenarbeiter wur¬
den auf dem dortigen Bahnhof von einem Zuge über¬
fahren . Infolge des herrschenden Nebels bemerkten
sie nicht, daß , während sie einem Zuge auswichen,
ein anderer Zug heranbrauste . Alle fünf Arbeiter wur¬
den von der Lokomotive erfaßt , zu Boden gerissen
und sofort getötet.

** „Er soll dein Herr sein !" Durch Parolebefehl
hat der neue Kommandierende des 11. (Hessisch-thü¬
ringischen) Armeekorps , Generalleutnant v. Plüskow
in Kassel, sich scharf dagegen ausgesprochen , daß aus
der Straße , im Ballsaal , im Theaterfoher »sw., die
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften des Korps
ihre weibliche Begleitung unterfassen . Das Einhängen
wird künftighin nur der Frau oder dem Mädchen ge¬
stattet . Für den Soldaten ist es als unmilitärisch
aussehend verboten . Ter Erlaß gründet sich aus be¬
reits bestehende Bestimmungen , die von dem Vorgänger
v. Plüskows . General v. Scheffer-Bohad ^ , gegeben
waren . Begründet wird er damit , daß es nicht im In¬
teresse der Disziplin liege , wenn Offiziere und Mann¬
schaften sich bei den Damen einhängen.

** Ein schweres Grubenunglück hat MH ' n Walden¬
burg in Schlesien zugetragen . In der werten Abtei¬
lung des Hermannschachtes waren die Häuer Kuhn
und Weidauer mit dem Abtäufen eines neuen Schach¬
tes beschäftigt . In der Sonnabend Nacht stürzten beide
etwa 20 Meter tief in den Schacht. M -hn war sofort
tot während Weidauer auf dem Transport nach dem
Krankenhause verstarb . . ,

** Der Geschäftsführer der Firma SLemens-Schnckert
in Tokio, Hermann , der wegen angeblicher Zahlung
von Schmiergeldern an javanische Martneoktisrei -? Hör,
'yaflet war , wurde gegen eine BlwAchasl von 400«!
Mark freigelassen . Ein japanischer Advokat hat dr<
Bürgschaftssumme zur Verfügung gestellt.

** Eine schwere Thnamitcxplofivn ereignete sich aus
einem Schacht der Nordbahn in Poln .-Ostrau . Ein
Häuer wurde förmlich in Stücks gerissen , ein zweiter
schwer verwundet . Mehrere andere Arbeiter wurden
leichter verletzt . !

** Schnccfall und Sturm verursachten in verschie¬
denen Teilen Tirols schwere Verkehrsstörungen . Tie
Verbindung über den Campo-kongo-Paß mutzte einge¬
stellt werden.

** Die beiden des Debrecziner Attentats Verdäch¬
tigen , Avram und Mandatescu , haben sich, wie durch die
Polizei von Czernowitz festgestellt worden ist, bevor sie
dort die Höllenmaschine anfgaben und weiterreisten.
mit Auslandspässen legitimiert . Die ungarischen und
rumänischen Polizeibehörden fahnden auch auf einen
don der Bukarester Universität inskribierten Studenten,
der auS Beßarabien stammt , bisher in den mißlichsten
Verhältnissen gelebt hat , in der letzten Zeit jedoch
Unverhältnismäßig großen Aufwand trieb . Er befindet
sich, wie vermutet wird , jetzt in Kiew. Nach den Er¬
mittelungen der Polizei stand er mit einem Russen,
der sich in Bukarest aushält , in engen Beziehungen,
die Verhaftung dieses Russen steht, wie es heißt , bevor.

** Die Untersuchung über die Pariser Ordens¬
chwindel-Affäre nimmt ihren Fortgang . Gegen Mo-
er soll auch der begründete Verdacht der Spionage
>estehen. Die Sichtung des umfangreichen beschlag¬
nahmten Materials wird mehrere Tage in Anspruch
nehmen. Branco hat bei seinem ersten Verhör , das mit
Hilfe eines Dolmetschers stattfrnden mußte , auf das
mergischste gegen seine Verhaftung protestiert und er¬
klärt, daß er vollkommen unschuldig sei. Als Vor-
nund seiner beiden Kinder beziehe er ein jährliches

Einkommen von über 100 006 Mar?. Diese Angabe»
Brancos sind zwar richtig, jedoch ist der Polizei bekannt,
daß Branco trotz seiner großen Einnahmen mit Schul¬
den überhäuft ist und bereits mehrfach in betrügerischer
Weise sich Geld zu verschaffen versucht hat. Sowohl
Branco wie Moser haben sich erboten, allen Personen,
die von ihnen Orden bezogen haben, das hierfür ge¬
zahlte Geld wieder herauszugeben.

** Dynamitattcutate der schwarzen Bevölkerung in
Südafrika werden aus Johannisburg gemeldet . Die
schwarze Arbeiterbevölkerung ist in der letzten Zeit
außerordentlich erregt , und die durch gewissenlose Agi¬
tatoren unter den Schwarzen hervorgerufene Unruhe
hat sich bereits in einer Anzahl von Dhnamitatten-
taten gegen weiße Bergwerksbesitzer kundgetan . Ein
Minenbesitzer wurde durch eine Dhnamitbombe , die
unter sein Bett gelegt war , schwer verletzt ; der Täter,
ein schwarzer Bergarbeiter wurde gerichtlich bestraft.
Freitag abend entdeckte die Polizei in einem Holzlager
16 Stangen Dynamit . Im Vredesdorp -Bezirk wurde
ein Haus teilweise durch Dynamit zerstört ; der weiße
Besitzer und mehrere seiner Freunde , die sich in dem
haus befanden , wurden schwer verletzt . Eine in der
Nachbarschaft beschäftigte Frau erklärt , daß sie nach
dem Attentat einen Neger wegrennen sah.

** Eine neue Schwindclaffäre in der Pariser Ge-
seklschast wird lebhaft besprochen. Zwei Brüder , Robert
and Pierre de Loonen , die einer schwerreichen nord-
französischen Kaufmannsfamilie angehören , sind am
Freitag verhaftet worden unter der Anschuldigung , zahl¬
reiche Schwindeleien gegenüber Juwelenhändlern und
ruderen Lieferanten begangen zu haben . Die Betrü-
zereien sollen mehr als iy a Millionen Francs betragen.
Lie Angelegenheit erregt um so größeres Aussehen,
rls beide Brüder vor wenigen Jahren noch über e:n
Vermögen von 5 Millionen Francs verfügten . Sie
führten jedoch ein so unglaublich verschwenderisches
geben, daß ihr Geld in kurzer Zeit ausgebraucht war.

** Todessturz auf dem Fluge nach Jerusalem . Ter
Rrkische Flieger Hauptmann Fethi war mit dem Leut-
icmt Sadik bei Damaskus aufgestiegen , um nach Je¬
rusalem zu fliegen . Nachmittags fand man den zer-
kümmerten Flugapparat zwischen Samaria und Zunu
im Distrikt Tiberias . Fethi und Sadik waren tot.

Kilogramm Schlachtgeivftyk: Dchsen 94 - 96, Bullen K
Stiere und Jungrindcr 91—96, Kälber 100—108, 15

Eir» Opfer der Wissenschaft ist Dr . Fox in Kal
kutta geworden . Er hatte mit Erfolg gegen Schlau
gengist Antitoxin angewandt . Bei einer Vorführunc
rin Zoologischen Garten ließ er sich von einer Gift
schlänge mehrmals beißen . Um die Wirkung seines
Antitoxins vorzuführen , machte er an vier Bißsteller
Einschnitte , übersah aber die fünfte . Später zeigtei
sich Vergiftungserscheinungen . Als man eine fünft
Bißstelle entdeckte, war es zu spät , da das Antitoxu
nur wirkt , wenn es unmittelbar nach dem Biß äuge
wandt wird . Tr . Fox erlag bald daraus seiner Un
Vorsichtigkeit.

** Ein schrecklicher Doppel -Lustmord wurde an de;
Frauen des Böttchers Witt und des Arbeiters Schwar>
aus Nowawes im Potsdamer Forst verübt . Die Frauen
waren Freitag nachmittag zum Holzsammeln in de:>
Wald gegangen . Als sie abends nicht heimkehrten,
suchte man nach ihnen , fand sie aber nicht. Sonnabend
mittag endlich wurden beide Frauen tot mit Kratz-
wunden im Gesicht und durchschnittener Kehle in dei
Nähe des Teuselssees aufgefunden . Die Tat wurde rn
Anschluß an ein Sittlichkeitsverbrechen bedangen . Bo¬
den Tätern fehlt jede Spur.

Volkswirtschaftliches.
Berlin , 28. Februar . Die Woche schließt mit einer

leichten Kursabschwächung an der Börse. Doch hielten
sich Kursschwankungen und Kursrückgänge in engen Gren¬
zen. Der Schluß gestaltete sich ziemlich fest, da die an¬
sehnlichen Besserungen am Kasjamarkt einen guten Ein-

'Magdeburg , 28. Februar . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88  Grad ohne Sack 8,85 — 8,975 . Nachprodukte 75 Grad
-hne Sack 6,95—7,05. Ruhig. . .

^ Bremen, 28. Februar . (Baumwolle.) Amerrcarn
niddling loko 64. Ruhig . , , . , ,

— Stuttgart , 28. Februar . (Vrehmarkt.) Auftrieb.
l12 Rinder 423 Kälber. 724 Sck>weine. Vreiie tue 50

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländische« Söldnerheer im hinter-

Jndische« Archipel.
151 Bon Jpse « idi.

(Nachdruck«erboten.)

Morgens ver Sonnenanfgang , ver vas ganze Jahr
hindurch' regelmäßig um 6 Uhr erfplgt , ertönt dre Ae-
veille, und das Kantonnement wrrd lebendig, y n den
notdürftigsten Kostümen eilen dre Manrychafterr zur
Küche, Kaffee und Brötchen zu holen, dre Polnre-
kamer entläßt ihre Nachtgäste, und dre tresflrch ein¬
gerichteten Mandiekamers (Badestuben) füllen sich m-1
Besuchern, die sich ein erfrischendes Morgensturzbad
aus kleinen Blecheimern über den Leib greßen. Horch,
schon wieder ein Signal ! Die Klasseanen und sonstigen
Bestraften eilen zur Wache, um sich bei deren Kon.-
mandanten zu melden. Erstere ziehen gleich darauf
mit Besen bewaffnet unter der Führung ernes Kor¬
porals davon, um noch vor dem Dienst das Karr¬
tonnement zu säubern. * • w

Gegen 7 Uhr beginnt das Exerzreren, und rn der
Kaserne bleiben nur die Kamerwachten (Stubendl -ns
rurück, um die Schlasräunre in Stand zu setzen, und —
Frauen und Kinder. Wer zum ersten Male erne rn-
vische Kaserne betritt und überall die braunen , schwarz¬
haarigen Frauen , all die braunen und gelben Krndei:
herumlaufm sieht, glaubt sich in ern derrtables oi-
geunerlager versetzt. Dag,fast,eder eingeborene Soldat
eine Frau bei sich hat, ist schon Weiter oben gesagt
worden. Aber auch dem Europäer steht es srer, unter
Den Töchtern des Landes Umschau zu halten und sich
»ein Heim mit einer braunen Malahenblume zu
chmücken. Die Stellung einer Njai >(Soldatenfrau ) x\t,

obwohl kein Standesamt rn Funktion tritt , bei den
Mädchen niederen Standes sehr geschätzt, weil, dainit
autes Essen und wenig Arbeit verbunden ist. Die N;ai
Mt ihrem Lakki(Mann) Kleidung und Wasche nrwrd-
nnna und sorgt für gute Sahor und schmackhafte
Lusveisen LMn Ekie«. Vrsweilen. vor allem wenn

80—62 Mark. Tendenz: Langsam. -j.
3/  Gctrcidcprcise . Sonnabend , 28. Februar , :

100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G.. Haw'
Königsberg: R. 15- 15,05, H. 14,70- 15,30. n
banzig : W. 18,65, R. 14,55- 15,20, H. 14- 15,9"'
Stettin : W. 18,10, R. 15, H. 12,40- 14,70.
breslau : W. 17,90- 18,10* R. 14,30- 14.50, G. U

H. 14,20—14,40.
Serlin : W. 19- 19,60, R. 15,40- 15,50, v . -
Hamburg: W. 19,40- 19,60, R. 15,30- 15,60, 4'

bis 17.
Hannover: W. 19, R . 15,50 H. 16,40.
Rannheim: W. 20,25—20,75, R. 16,25—16,50, 4'

bis 18,25.
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' : Berlin , 28. Februar . (Schlachtviehmarktl j,
trieb: 4376 Rinder , 1244 Kälber, 9178 Schafe, §
Schweine. Preise für 50 Kilograinm Schlacyy
Ochsen 72—82, Bullen ^72—86^ Färsen und chuh^Kälber 73—150, Schafe 75—96, Schweine 57yr«
Tendenz: Rinder langsam, Schafe, Kälber und
glatt.

Brief aus der ReichshcmPtM
P Berlin , 28.

Unglaube und Aberglauben wohnen in ern̂ .UllyUUlUe UHU ^ UCILJUUIUVH ,
das Hochmut und Denkfaulheit zurechtgezinttneu
Wie herrlich weit es der Unglaube in der
stadt gebracht , ist weltbekannt , und MonrsN*
Kirchenaustrittsbewegung kamen ebenso weNM
raschend wie der Umstand, daß gerade die Soz 7
kratie sich ihrer mit Fleiß und Emsigkeit ange' (i
hat . „Aus dem Gebiete , welches man das ^
zu nennen pflegt, " sagte Bebel schon vor 2v -
„erstreben wir den Atheismus ."

Man muß nur einige Fühlung m-t den
haben , welche dem Sozialismus dm WahKMw
fern , um zu wissen, wie es dort auf den Gebt ,
man das religiöse zu nennen pflegt ", rr . . i)1' .:
Ueberhebung und denkfaul - Unwissenheit erreg*,,
lief) das Staunen aller derer , die gewohnt >
geistigem Geb-ete nicht von der Hand in den » s
leben . Doch nicht nur in den Kreffen der .ft
tarier ", auch in böberen Schichten bis binaKft
yoeypen feiern rrnwr,senyett nno 'pcanger
tiefe ihre Orgien aus diesem Gebiete ; daL
Gewinn und Genuß nimmt alle Zeit für ftv, ^
sprach, und kommen dann Zeiten, wo man
raten weiß, dann — nimmt man die gern
Dienste der Wahrsagerin in Anspruch.
raten weiß, dann — nimmt man die gern ■Ä

Aberglaube den Unglauben unvermittelt ab^ J
weit hat es darin die stolze Stadt der d '
gebracht! Die Gerichtssäle wissen dann «r
Wunderdinge davon zu erzählen. ^

Wie groß in Spreeathen das Erntesew^i
Spekulation ans den Aberglauben und die ^
der Mitmenschen ist, zeigt der Umstand, oavL
sogar eine „höhere Schule" gibt, in der „e-! ^
tätig sind und gegen Entgelt Unterricht g
Zweigen der schwarzen Kunst" erteilen. p
Gipfel der modernen Entwickelung. Uebera»
teilung, überall Spezialistentum: die Ober-W«
versichert, daß in den einzelnen Fächern.
vmnfte (Wahrsager )' aus der Hand )," Blick in V'Ä
rus dem Kaffeesatz, aus dem Eiweiß , dein erus dem Kasseefatz, aus oem crrivegj.
ins den Karten nur „erstklassige und bewayins den Karten nur „er,irra),rge u,»v ^11
unterrichten. Es ist genau wie in den Tyc".,j!i
Aber auch der Zuspruch wird nicht geringe* 1jt:
manche Küchenholde hat längst erkannt, daä ^
Fee die Bestimmung in die Wiege gelegt W'  ,Fee Die Beirrmmung IN Ule «neye ycicyi J,
wischen, Kartoffel zu schälen und Geschirr l
^en : sie ist zu Höherem geboren ! BreUe tzt
grausame Enttäuschungen in der^ Lrebe &
soll auch in der Großstadt Vorkommen! -- y>
..Schicksal, ich rufe dich! Rache an dem ^
Rache an der ganzen Menschheit! Samiet

Da gründet man Volksschulen, frerê --̂ ,>:
Volksbildungsvereine und andere schöne
vas Volk in alle Höhen und Tiefen der (1:
einzuführen. Und siehe: eine kluge „WahrM̂ ,?eine Erbin der Madame Lcnor̂,' >i.c
)er Blüte der Gelebrsamkeit KonkurrrM ^ü
iabeven zum Lächerlichen ist nur ein ^ 1

ne eine Shielratte ist, kann die Njai sehr zum Un-
keaen werden , da sie dann alles , was nicht met - und
nagelfest ist, zum Chinesen schleppt und den Erlös
famt ihrem „Wirtschaftsgeld " verspielt . Meistens
herrscht aber ein recht erträgliches Verhältnis Ber-
sviele von großer Treue sind nicht selten . So schleppte
eine mutige Njai (die Frauen folgen den Expeditionen)
ans Atieh ihren verwundeten Lakkr aus der Schützen¬
linie , brachte ihn in ein sicheres Versteck, stülpte fernen
fiehn aus , nahm Gewehr und Patronen an sich und
vertrat bei dem nächtlichen Gefecht tapfer den Ver¬
wundeten , bis ein Offizier den seltsamen Frerwrlliaen
aewaltsam aus der Feuerlinie entfernen ließ . Gewrtz
ist die Einrichtung der Njai nicht hochmoralisch; sie
verbütet aber jene scheußlichen Laster , die rn der fran¬
zösischen Fremdenlegion so zahllose Opfer fordern.

Der aus solchen Verhältnissen stammenden Kinder
nimmt 'sich vielfach die Negierung an . Die Knaben.
Sinjos , werden im Mrlrtärwaisenhause rn Gombong
iJnval erzogen und treten später entweder rn dre
Armee , wo sie es bei guter Befähigung Zum L>fsr-
-ier bringen , werden zu Beamten ausgebrldet oder
lernen ein Handwerk . Die Mädchen, Nonias , kommen
ins Waisenhaus zu Samarang , erhalten,eure brauch¬
bare Erziehung und machen, da sie oft bildschön sind,

°^ D°ch' 7uL - yum °KMrn° nl-b-n. Gegen 10 Uh-
ift das Exerzieren beendet , die Soldaten kehren rn
di>> Kaserne zurück, haben noch eine Jnstruktronsstunde
und nehmen dann das in Fleischsuppe, Erbsen oder
braunen Bohnen mit Reis bestehende zwerte Fruh-
Mick zu sich Nach beendetem Essen halten Kom-
vaanie - Batterie -, Eskadron - uird Bataillonskomman-
dant Rapport , und dje verschiedenen Sünder erhalten

(slniuwt  Mittagsappell in den Schlafsälen , um
dir Bräsenzziffer iestzustellcn und rdhllrsche Nuhe
Lnot «m K- n-EM -M M h-r-IK ». « « ) -««
iick zu Bett Nur die allereisrigsten Streber putzen an
Kn Sachen herum , und einige mit Urlanb v-rI °h-»°kieneverfreunde eilen zur Kantrne , um srch so vrel
Schnaps einzuverleibeir . als der Geldbeutel gerade ru-

mßt . Biele kehren als schwankende GepaM
und nur besond >rs günstige Umstände
Bestrafung entgehen. Bei svlch rlluuru^ ,. ^
kehr geht es narnrlich nicht ohne „Herr ..„i
ab. und wenn dann zwei Kampshähne an ^
raren , gibt es blaue Augen und blutrge s«'

Um 4 Uhr ist wieder Appell , und
Hauptmahlzeit Verzehrt , und die nicht an «
gebildeten Mannschaften können nun w hL
nach Belieben verwenden . Die Rekrutei g»
zwei Stunden Dienst und dürfen erst
gehen. Um 9 Uhr erschallt der Zapi ^ iii«,
alles , das keinen Urlaub (permissre ) har- *
nun abgehaltenen Appell vor den Betten a
darf sich der Soldat noch eine Stunde
nnfhalten und sich mit Stielen oder ^4 ,1t m in iifiv fmtmt dasbeschäftigen . Um 10 Uhr kommt ba§ .(i?1
aus ." Alles begibt sich zur Ruhe , dre K ^
beziehen ihren sehr gemütli gen Postem r

Garnison und .oaffnet . dürfen ftw
wiegen , ihre Zigarette oder PseU^ I

haben nur darauf zu achten, vag ** „ >'
das Quartier betritt . Alle zwei Sftino .
abgelöst, d. h. sie holen ihren Nachsw^ c

oec Ult-.' :iüU| IHCl,
stuhl wiegen , ihre Zigarette oder PfeUK li,
haben nur darauf zu achten , aag 7
das Quartier betritt . Alle zwei Stun ^ .

- Bei der Anwesenheit so yn
Kaserne rann natürlich nÄ>>'

dem Bett,
keit in der Kaserne rann natürlich
holder Friede , süße Eintracht Sert ' nA
braunen Schönheiten , die sich am
„Frauen -Loods " (einem großen , Hellen y«
halten , machen diese nicht selten LUiN.„„c .
bitterter Zweikämpfe. Jede der Gegncy ^A
andere an den Haaren zu Boden
bald dies einer gelungen ist, tritt die ^
mtt Füßen aus der Untertegenen »adF -dmir Fußen aus der Untertegenen ft
ohnmächtig wird , oder sich doch so,,.^»^' ft
die Sache geschlichtet. Die anderenote Baajc ge;chrrcyier. ^ o--*
zückt um die Kämpferinnen herum , ' 1» «
daraus , welche von beiden siegen W’y l’Ä
gleich starke Damen zusammen , so W
auseinander zu bringen , und erstausernanoer zu vrriigen,
Wasserguß auf die erhitzten Köpfe, ve>- ^
aussichtführenden Soldaten , mach*
Ende.



. Das Vertiefen in die Wissenschaft hat ' seine unan-
jenehmen Seiten . Will man überhaupt eine Wirkunc
mvvn merken, so kostet es Opfer an Fleiß und Ge^
^Wmalz , was manchen Menschen schmerzlich ist. Sie

Achten billiger zu den Errungenschaften des Doktor
'p?,* Kommen, mit Adlerflügeln die Höhen der Er-
E-Ntnis erfliegen und mit geheimnisvoller Macht die
8 erl

umspannen. Da kann nur Zauberei helfen. In
in gibt es alles für Geld: auf der Billardakademie

'■ j; nt >uan Billardspielen , und auf der Zauberakademie
emr man — hexen.

^as ist kein Fastnachtswitz und auch kein April-
i r̂z : das ist ernste Wahrheit, belegt durch Zeitungs-

merate. Es ist ein ganz „reelles" Geschäft, diese
sauberhochschule.
„ Welch ein Licht fällt da auf unsere berühmte Volks-

iuung, auf die aparte Berliner Intelligenz . Vielleicht
rnA ^ie Sache nicht ganz so schlimm und läßt

w einen Hoffnungsschimmer übrig. Die Zauberer
u Hexen, welche sich zu ihrer Wahrsage-Akademie

>iainmengetan haben, kommen womöglich im Einzel-
nicht mehr ganz auf ihre Kosten. Das wäre

,, .^ re Zunahme des gesunden Urteils sogar ein gutes
rcyen. Tie Not der Zeit — auch moderne Entwicke-

genannt — drängt überall zum Großbetrieb. Tie
men werden „aufgesogen", und den letzten berßen

^ /Hunde. Verhält es sich so mit der Hochschule der
ei» 'I?g r̂ei — dann ist noch Hoffnung vorhanden und

®run‘), den Aberglauben der Berliner für ret-
"»gslos unheilbar zu halten.

Abgeordnetenhaus
ßst Berlin , 28. Februar,

n Ein Antrag der Abgg. Flathmann (natl .) und
(kons.) auf Erweiterung der unzureichenden

Lstcherei-Pachthallen in Geestemünde lag heute bei der
Vetterberatung des
dor Etats Der Bauverwaltnng

Dre Algg . Just (natl .) und Dr. Hahn (kons .)
Achten ihre Beschwerden gegen Hamburg vor, das

.".Erstehe, durch Anlauf preußischer Domänen und
iMUgen Geländes sich unseren Schiffahrtsinteressen
^ Erall auf die Nase zu setzen und unbequeme Wasser-

che versanden zu lassen. Unterstaatssekretär Dr . Frhr.
inis ?els v. d. Brügghen  und Geheimrat Erch

versprachen solchem Pessimismus. Der Fischerei-
tl,™ Geestemünde werde die gewünschten Verbesse¬
rten erhalten. Der Doppelantrag Flathmann -Hahn
wic ^ "^ r den Reden des Zehngebote-H offmanns,
die «lem  Dr . Hahn noch kurze Zwiesprache hielt, an
D»„ ^ udgetkommifsion. Der Bauetat ist erledigt. —
iibê .̂ urde nach langer Aussprache der Gesetzentwurf
Gew• Einziehung staatlicher Schisfahrtsabgaben durch
ab» ^ "den und Private der zu bildenden Kommunal¬
tu»» "̂^ mmission überwiesen, und zur ersten Bera-
wW des Ausgrabungsgesetzes nahm der Kultus-
ai|; l, |cc das Wort. Er empfahl den Entwurf und
senû ie Redner der Parteien verhielten sich im we-
ŝ "wen zustimmend. Das Gesetz wurde in erster Le-. . _ . . .
bx-? .?ugenommen. Ebenso wurde der Gesetzentwurf
4 qL '..>>-no Ausdehnung des Moorschutzgesetzes vom
toin-K ®1913 aus die Provinzen Pommern und Schles-
Tg Holstein in erster Lesung ohne Aussprache erledigt.

' "Uf beschäftigte man sich mit dem
Aba n . Etat der Miinzvertvaltnug.
ftoft, s *n 5 (Ctr .) wünschte eine künstlerische Ausge-
sich unserer Münzen, und diesem Wunsche schlossen
lf rs“le  übrigen Redner an. Der Fortschrittler Eh-
lei4>? Weinte, Schönheit sei bei unseren Münzen viel-
schŵ Eshalb nicht zu finden, um das Ausgeben weniger
ivillî chWft zu machen. Ter Etat wurde schließlich be-
ivird̂ ' und das Haus vertagte sich auf Montag. Es
ger°t>ounn über die Aenderung des Kommunalabgaben-

1 beraten.

Deutscher Reichstag' '
5»n , . □ Berlin , 28 . Februar,uumer sieht Herr v. Breitenbach auf ei

w leeres Haus nieder. Man ist noch beim
. Etat der Neichsciscnbahnen.

gleiw„^' uchte der Sozialdemokrat Dr . Weil!  die Ent-
h *pA ItvTrtitüöv ' ntrtrtÄ 3.111* $YY}ts"iftern? ^ Urlauberzuges bei Metz zur Sprache. Mi-
sichtlinJst ^Deitenbach  erklärte , er müsse sich Hin¬
oie in,* , Katastrophe Zurückhaltung auferlegen, weil
(NatiTi?̂ chung in vollem Gange sei. Herr Jckler
Utiane-P r.ullamierte noch einmal den Grundsatz: Koa-
^uw ^chtfür  die Bahnarbeiter , aber kein Streikrecht.Dr . Sckatr (Els.i behandelte Älrbeiterfraaen.

ÜebêEu von den Soldaten nicht dem Genever er-
8fftalteu ' sich seine Freizeit halbwegs angenehmvenweit l.n Spaziergang in der wunderschönen Tro-
sisante snilûrer lohnend. Man macht dabei inter¬
ne oft »i»t "eobachtungen, legt sich eine Sammlung
Iu SchmE ^en, in von herrlichsten Farben schillern-
^ftsreieu ^ //uge und Käser an, oder kehrt bei den

Ut  sPiell-„> ^^ 'o'uohnern ein und erlernt so nicht
w ûrr a,,J?  Ulehrere malahische Dialekte, sondern be-
t Bitten »' suchen Einblick in das Alltagsleben,

laub vo» Gebräuche der Malahen. Den langen
„„.'p.ounabend mittag bis Montag früh be-

Mbarten ^m^^" l«h Zu einem Jagdausslug in die be-
Man fii» erJ e- . Ein altes Vorderladergewehr er-

k'd Kugel» Gulden beim Chinesen, Pulver
k,-bn's losapn»» ^uch nicht unerschwinglich, und nun

auf dw' habe ich mich nie entschließen
ei'»," einen ^Herlrebstcn kleinen Javahirsche, die
£ '»1 einen h°ch sind, zu schießin, und als ich
b̂ enlanq geschossen hatte, habe ich später
dangen ? Gefühl gehabt, ich hätte einen Mord
Nĝ anden, Wildichweine sind in großer Anzahl

-»Eineil "^ er dem Jagdvergnügen hat man
5 ?«a.,asen*a uW 1' d°"° I-d-° « »-!- b°r°«r.
türn^ he In ad für ein Wildschwem. Für
Pani" f'er B ^Dlger und Nashörner reicht na-

aeiw nicht aus , aber einen schwarzen
ans den A Achtenswerte Gegner, habe ich doch

per,al
I)am.chaupt erl"l;? osten einer Tamariske herabgeholt.

"Mnwinal nii '? " '' us den Jagdausflügen aller-
nicht ungefährliche Abenteuer.
(Av p.tz.iNT; so.g .)

Tie allgemeine Aussprache wurde geschlossen, Und es
wurden Lokalwünsche geäußert. Tann schnitt das Haus
die Frage der Mosel- uird Saarkanalisierung an, die
in diesen Tagen auch im Abgeordnetenhause aus¬
giebig behandelt worden ist. Genosse Weil ! , der
Vertreter von Metz, trat für die Kanalisation ein,
die für die lothringische Industrie so nötig sei wie
das liebe Brot . Dann sprach Abg. Bassermann
(natl .) für die Kanalisierung. Er widerlegte alle Ein¬
wendungen des Eisenbahnministers auf wirtschaftlichem
und militärischem Gebiete. Sehr ernst wies er daraus
hin, daß der Reichsgedanke wesentlich im Reichslande
gestärkt würde, wenn man diesem seinem Herzens¬
wünsche Rechnung träge. Trotz all dieser beredten Ar¬
gumente blieb der M i n i ster bedauerlicherweise bei
seiner ablehnenden Haltung . Wieder begründete er
diese mit der angeblichen Gefährdung der rheinisch¬
westfälischen Industrie durch jene Kanalisation . Im
Gegensatz zu dem Minister befürwortete der elsaß-loth¬
ringische Bundesbevollmächtigte Dr. Nobis  das Pro¬
jekt. Zwar wiegen die ablehnenden Gründe Preußens
schwer, trotzdem hoffen wir , daß der Plan schließlich
zustande kommt. Nachdrücklichst traten dann noch die
Abgg. Koßmann (Ctr .) und Schatz (Elf.) für die
Kanalisierung ein, während Dr . Oertel (kons .) sich auf
den Standpunkt der Regierung stellte. — Damit ist
der Reichseisenbahnetat erledigt. Am Montag wird
man über die Besoldungsordnung beraten uno dann
den Postetat in Angriff nehmen.

Lokales.
rA Der März hieß ehedem in deutschen Landen

„Lenzmonat", weil er den Frühling einleitet. Tat¬
sächlich bringt er einen Umschwung in der Witterung
insofern, als der Märzwind trocknet, wie kaum die
Lust in einem anderen Monat . Damit sticht er we¬
sentlich ab von den Wintermonaten, die es zu einem
Austrocknen des Bodens selbst bei andauernd trocknem
Wetter in der Regel nicht kommen lassen; „sie saugen
nicht,- sagt der Bauer . Der Märzt dagegen „saugt",
mag er auch noch so sehr „den Sterz schütteln", d. h.
mit Regen- und Schneeschauern aufivarten. Der Bauer
wünscht vom März, daß er trocken sei und nicht allzu
viel Frost und rauhe, sondern „warme Winde" bringe.
Indes „mit dem Märzen ist nicht zu scherzen." Des
Landmanns Wünsche und Sorgen bezüglich des März
kommen in einer ganzen Reihe von Sprüchen zum
Ausdruck: „Bleibt der März trocken, bringt er fette
Brocken", „Läßt der März sich trocken an, bringt er
Brot für jedermann", „Trockner März bringt Freude
für des Landmanns Herz", „Feuchter März, Land¬
manns Schmerz", „Märzregen ist niemals von Segen",
„Nasser März hat keinen Wert, Märzenstaub ist sehr be¬
gehrt", „Wenn der März ist feucht, wird das Brot sehr
leicht", „Der Monat März greift dem Winter ans
Herz". „Märzenschnee tut der Flur nicht weh", „Schnee,
der im Märzen weht, morgens kommt und abend»
Lebt". * .i

fc. Wiesbaden Von der Elektrischeu angefahren.
Das dreijährige Kind des Telegraphenarbeiters Weidenfeller
in Dotzheim wurde von der Elektrischen der Dotzheim-Bier-
stadter Linie in der Wiesbadener Straße angefahren und
erlitt einen Beinbruch.

Po. Cassel . Der 39. Komunal-Landtag für den
Regierungsbezirk Cassel wird am 2. März nachmittags
5 Uhr durch den Kniglichen Kommissar, Oberpräsident
Exzellenz Hengstenberg in Cassel eröffnet.

ko Bom Milchpreis . Die vereinigten Landwirte
von Frankfurt a. M. und Umgegend teilen mit, daß die Milch-
bändler unablässig un d mit Ueberlegung bemüht sind, den
Einkaufspreis der Milch zu drücken. Im vorigen Jahre
ist es ihnen gelungen, von 18 Pfg. pro Liter, wie er 1911
festgestellt wurde, auf 17 Pfg. herabzusetzen. Zur Zeit sind
die Preisdrücker besonders in den Kreisen Frankfurt a. M-,
Hanau, Gelnhausen, Wiesbaden-Land, ObtrtaunuS, Fried¬
berg und Offenbach an der Arbeit, eine weitere Herabmin¬
derung auf 16 Pfg. und noch darunter herbeizuführen.
Dabei bleibt der Verkaufspreis von 24 Pfg. pro Liter, an
den Konsumenten pro Liter bestehen. Der Konsument
glaubt, der Landwirt sei der Verteurer! Die Vereinigten
richten deshalb an die Landwirte die Mahnung,nicht nach¬
zugeben und nicht unter 17 Pfg. zu verkaufen. Wenn
keiner nachgibt, dann können sich die Milchhändler ihre
Milch auS Dänemark holen.

ko Wiesbaden . Regierungspräsident Dr. v. Meister
ist gestern abend von Berlin zurück gekehrt und hat die
Dienstgeschäfte heute wieder übernommen.

An unsere Leser!
Die amtlichen Bekanntmachungen werden von heule ab

stets an der Spitze der Inserate auf der vierten Seite des
Haupiblattes veröffentlicht werden. Die Bekanntgabe in
der bisherigen Weise war mit technischen Schwierigkeiten
verknüpft.

Letzte Nachrichten.
^ Berlin,  28 . Februar.

Revolution in Portugal.
Der Eiscnbahncrstrcik hat einen revolutlormren
kter angenommen. Eine Anzahl von .
mrde verhaftet, unter ihnen befinden ,

Jedoch sind alle Rädelsführer nocĥ in

gisch wichtigen Punkte von Lissabon. In den äußeren
Stadtvierteln hörte man deutlich Gewehrfeuer. Fast
an jeder Straßenecke explodieren Bomben. Die Ka¬
valleristen gingen mehrmals mit blanker Waffe gegen
die Volksmenge vor, die aus seiten der Streikenden
steht. Die Dhnamitattentate sind äußerst zahlreich. Der
öffentliche Ordnungsdienst ist vollständig gelähmt. Prä¬
sident de Arriga droht die Syndikate auszulösen, wenn
sie versuchen, den Ausstand noch weiter auszudehne».

Fürst Wikheim kn Petersburg.
t Ter Empfang des Fürsten von Albanien in Pe¬

tersburg soll nach der Darstellung der französischen
Presse sebr krostia gewesen feto. Die Nachrichten der

deutschen Presse lauten üMgedMt. Die Pariser chau¬
vinistische Presse kann eben ohne Hetze gegen alles,
was mit Deutschland in irgend einer Beziehung steht,
nicht leben. M -y .-: , r  v

. > •’ Schwere Unruhen r« Spanien . ' ' ’
* Mit dem Belagerungszustand über Valeneia hat

die spanische Regierung die Proklamierung des General¬
streiks beantwortet. Jegliche Ansammlungen auf de»
Straßen von mehr als zehn Personen sind verboten.
In Fällen der Zuwiderhandlung ist den Truppen be¬
sohlen, von der Waffe Gebrauch zu machen. Mehrfach
ist es zwischen Manifestanten und den Truppen zu
blutigen Zusammenstößen gekommen. 30 Verhaftun¬
gen wurden vorgenommen. Der Generalgouverneur hat
dringend Verstärkungen an Kavallerie erbeten. Die
Kasernen sind in Schlachthöfe umgewandelt, um dem
Publikum genügend Fleisch liefern zu können.

Huerta als Satiriker.
Z In einer Note Huertas an die Regierung der

Vereinigten Staaten heißt es, daHl die inexikanisch«
Regierung derartige Zwischenfälle wie den Tod Ben-
tons sehr bedauere, daß sie aber nicht imstande sei,
etwas gegen die Rebellen anszursthten, die aus po¬
litischen Motiven solche Verbrechen begingen. Sie werde
an der Unterwerfung der Rebellen zum Teil auch da¬
durch verhindert , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten die Aufftändischenunterstütze, indem sie das
Waffenausfuhrverbot nach Mexiko aufgehoben habe. Ti«
Regierung des Präsidenten Huerta könne nur hoffen,
daß die Vereinigten Staaten als gute Nachbarn sie
in ihrem Bestreben unterstützen würden, alles zu tun.
was in ihren Kräften stehe, um solche Vorkommnisse,
wie die Ermordung Bentons , in Zukunft unmöglich
zu machen. — Der Schlußsatz ist natürlich ironisch ge-
nreint.

' Gefängnis für Dienstmävchemnißhandlung.
**  Wegen fortgesetzter brutaler Mißhandlung ihres

Dienstmädchens verurteilte die Breslauer Strafkam¬
mer die Apothekersftau Hedwig Thickl, die schon wegen
Mißhandlung eines Dienstmädchens mit 50 Mark vor¬
bestraft ist, zu drei Monaten Gefängnis und 250 M.
Geldstrafe. Die 16jährige Tochter der Apothekersftau
wurde wegen Beihilfe zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.
Nach der Schilderung des Hospitalarztes war das Dienst¬
mädchen in einem wahrhaft bedauernswerten Zustande
in das Krankenhaus gekommen. Kaum eine Stelle am
ganzen Körper war unverletzt. Der ganze Körper war
mit Striemen bedeckt und braun und blau geschlagen.
Die Augen waren so geschwollen, daß sie zur Unter¬
suchung mit Instrumenten geöffnet werden mutzten. Die
Heilung bat längere Bett in Ansvrucb,genommen.

Ans Westdeutschland.
Frankfurt a. M., 28. Februar . Vor dem Obev-

landgericht in Frankfurt am Main kam in einer Sonder¬
sitzung das tragische Schicksal der Gräfin Petronells
Lkorzewski-Mlhnarczyk zur Erörterung . Ter Prozeß
spielt bereits sieben Jahre . Das Reichsgericht hat im
vergangenen Jahre das Urteil des Frankfurter Land¬
gerichts aufgehoben und den Fall an das Oberlandge-
kicht zurückverwiesen. Tie Gräfin klagte gegen den
Ersten Staatsanwall in Limburg a. L. wegen Auf¬
hebung des Entmündigungsbeschlusses, der rm Juni
1907 erfolgt ist. Tie Gräfin befand sich in einer
Irrenanstalt in Weilmünster, ist aber von dort ge¬
flüchtet. Die Gräfin Skorzewski wurde im März 1864
als Kind adeliger Eltern geboren und, nach rhrer Be¬
hauptung, mit dem fast gleichalterigen Sohne ihrer
Pflegeeltern vertauscht. Der ausgetauschte Sohn soll
später in den Besitz des der Gräfin zustehenden Ma¬
jorats gelangt sein. Am 10. Oktober 1883 ließ sich
die Gräfin in einem Ort bei London mit dem Grafen
Skorzewski trauen , der große Güter im Werte von
mehreren Millionen bei Labischin besaß. Von dem
drei Kindern aus dieser Ehe lebt aber nur noch ecu
Knabe, den die Gräfin verborgen hält . Sre bean¬
tragt die Aufhebung des Entmündigungsbeschlusses, um
eine Klage gegen die Erben der Skorzewskischen Güter
durchführen zu können. Die Gräfin war etnrge Zert
ffr verschiedenen Irrenanstalten interniert . In dem er¬
lassenen Gutachten des Gerichtsarztes erklärt der Sach¬
verständige, daß die Gräfin zur Zeit, als die Ent¬
mündigung ergangen sei, Wohl hysterisch, aber gerstlg
regsam und Wohl in der Lage gewesen sei, ihre Angele¬
genheiten zu besorgen. Der Staatsanwalt beantragte
selbst die Aufhebung des Entmündigungsbe-
schlusses.  Das Urteil wird am 24. Marz verkündet
werden, und die Gräfin will dann sofort die Klage
aus Herausgabe der Millionen anstrengen.

— Köln, 28. Februar . Gestern morgen fand in
der Posfftraße, wo dieser Tage in einem Hause ein
fünfjähriger Knabe verbrannt war , dessen Tod drei
Personen absichtlich herbeigeführt haben sollen, eine
Ortsbesichttgung  unter Vorführung der Be¬
schuldigten statt. Erne große Menschenmenge belagerte
das Haus ; besonders viele Frauen der anliegenden
Straßen beteiligten sich daran . Man hörte verschie¬
dentlich Drohungen. Tie Polizei hatte die Straße ge¬
sperrt, und es kam so zu keinerlet Ausschreitungen
Tie drei Personen beharrten bei der Aussage, daß
das Kord mit Streichhölzern gespielt habe.

— Köln. 28. Februar . Bei den Kölner und Düssel¬
dorfer Dampfschiffahrtsgesellschaftensind Differen¬
zen  ausgehrochen, weil der Zentralverband der Maschi¬
nisten und Heizer die Tarife gekündigt hat. Die Ree¬
dereien haben jetzt sämtlichen Maschinisten und Heizern
gekündigt. Die Kündigung tritt heute in Kraft . Die
Düsseldorfer Gesellschaft verlangt von ihren Leuten
sogar den Austritt ans der Organisation.

— Flandersbach, 28. Februar . Tie aus dem Zucht¬
haus entlassene Frau Hamm  wird , wenn es ihr Ge¬
sundheitszustand zuläßt, in der nächsten Woche nach
Berlin kommen, um mit ihren Verteidigern über ihre
Angelegenheit zu sprechen. Nach Erledigung des
Wiederaufnahmeverfahrens wird Frau Hamm auch ihre
zivilrechtliche Persönlichkeit zu rehabilitieren suchen.
Nach ihrer Verurteilung hatte sie, um ihren Kindern
den Besitz ihres Vaters zu erhalten, den Antrag gestellt,
sie für erbunwürdig zu erklären. Diesem Antrags
wurde auch stattgegeben. Jetzt wird sie auch die Ans-
Hebung der Erbnnwürdigkeitserklärung . zu deren Her¬
beiführung sie im Interesse Kinder gewissermaßen
«Kvunaen lvar. betreiben . —



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 19. März
1914 Vormittags von 9 Uhr ab
findet zu Mainz im städtischen
Viehhofe der Frühjahrs-Pserde-
und Fohlenmarkt, verbunden mit
Ausstellung von Wagen-Geschirr-
und Stallutensilien, landwirt¬
schaftlichen Maschinenu. Geräten
etc., Verlosung und Prämierung
von Pferden,Zuchtstuten».Fohlen,
sowie PreiSreiten und Fahren
statt, was hiermit zur Kenntniß
der Interessenten gebracht wird.

Alles Nähere kann aus dem
auf der Bürgermeisterei aus¬
hängenden Marktprogramm er¬
sehen werden.

Bierstadt, den 26. Febr. 1914
Der Bürgermeister

Hofmann.

Bekanntmachung.
NachZ25 der Landgemeinde¬

ordnung vom 4. August 1897
scheidet alle 2 Jahre ein Drittel
der Gemeindeverordnetenaus jeder
Abteilung aus und wird die Ge¬
meindevertretungdurch neueWahl-
en ergänzt.

Außerdem ist aus der ersten
Abteilung der Gemeindeverord-
nete Franz Semler durch Weg¬
zug ausgeschieden, für welchen
eine Ersatzwahl stattzufinden hat.

Die als Ersatzmann für
Herrn Semler zu wählende Per¬
son muß bei der Abstimmung
ausdrücklich als Ersatzmann für
Franz Semler bezeichnet werden.

Es scheiden in diesem Jahre
folgende Herren aus:

a)  aus der ersten Abteilung der
Landwirt Ludwig Vogel II . und
der Pflastermeister Friedrich Lud¬
wig Mayer.
b) aus der 2. Abteilung der
Landwirt Karl Friedrich Bier¬
brauer und der Metzgermeister
Wilhelm Heymach.
c) aus der dritten Abteilung der
Tüncher Ludwig Becker und der
Schreiner Wilhelm Heißner.

Zur Vornahme der erforder¬
lichen Ergänzungs« und Ersatz¬
wahlen der 7 Gemeindeverordneten
lade ich die in der Wählerliste
eingetragenen Wähler in den im
Rathause hier, unten links am
Eingang belegenen Saal , wie
folgt ein :

1) Die Wähler der dritten
Abteilung auf de« 17 . März,
nachmittags 2 Uhr.

2) Die Wähler oer zweiten
Abteilung auf den 18 . März
1914 nachmittags 3 Uhr

3) Die Wähler der ersten
Abteilung auf den 18 . März
1914 nachmittags 4Ve Uhr.

Zur dritten Abteilung ge¬
hören diejenigen Stimmberechtig¬
ten, die an Staats - und Gemeinde¬
steuern bis zu 123 M. 20 Pfg.,
zur zweiten Abteilung diejenigen
Stimmberechtigten, die an Staats¬
und Gemeindesteuern mehr als
123 M. 20 Pfg. bis 319 M.
20 Pfg. — und zur ersten Ab¬
teilung alle Stimmberechtigten,
welche an Staats - und Gemeinde¬
steuern mehr als 319 M. 20 Pfg.
zahlen.
Bierstadt, den 26. Febr. 1914.

Der Bürgermei  st er
Hofmann.

Land « . 0on $um »erem
e. G. m. unbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt.

Diejenigen Mitglieder, welche noch Bestellungen von künstlichem
Dünger für dieses Frühjahr machen wollen, werden ersucht, ihren
Bedarf bis den Montag anzugeben.

Die leeren Säcke zum Füllen der Saalkartoffeln, müssen
innerhalb 8 Tagen an den Kassierer abgeliefert werden.

Der Vorstand

$par-«.Uor$chu$$vcrcin
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bierstadt.
Der Verein nimmt von Jedermann auch von Nichtmitgliedern

Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen. Zinsfuß für Spareinlagen
in jeder Höhe 3Vs % , bei halbjährlicher Kündigung 4 g/°, mit
Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Rück¬
zahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spareinlagen, Rück¬
zahlungen in jeder Höbe, in der Regel sofort.

Ausgabe von Heimsparkassen.
Den Mitgliedern werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechselo. Schuldscheine gegen Sicher¬

stellung, Wechsel diskontiert, Kredit in lfd. Rechn., gewährt ohne
Provision. Wechsel Inkasso. Uebernahme von zedierten Gütersteig-
geldern pp. Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.

Geschäftsstelle: Talstr. 9. Der Vorstand.

Hüte , Mühen , Schirme
kauft man gut und billig im
Hnt - und Mützen -Geschäft
- von - 463

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundstr. )

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Telephon Nr. 872.
Telegr .-Adr. „PBOMT“.
Bareau und Lagerhaus :

Adolfstrasse 1,
an der Eheinstrasse.

Lagerung.
Speditionen
jeder Art.

Möbeltransporte
von und nach allen Plätzen , sowie innerhalb der Stadt unter Garantie.

Speditions-Gesellschaft Wiesbaden.
G. m. b. H.

§ Bruchleidende!
E Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

ß W Bruchbänder
A ( mit und ohne Feder)
A bieten auch in den schwerste« Fälle « Hilfe u«d Erleichterung ! Durch die der Brnchpforte entsprechend

g angefertigte Pelotte wird der Bruch «« bedingt zuriickgehalte« und garantiere ich für tadellosen Sitz.
A Gummistrümpfe, Leibbinden u. künstlich Glieder aller Systeme.

Mk " Für Dame « weibliche Bediennng . - HW

Jacob Renting,
483
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O| | Spezial -Geschäft für Bruchleidende.

£ Telefon 1439 . Mainz,  Brand 31 Telefon 1439 . H

Echte Platin-

Zahlreiche Anerkennungen
liegen zur Einsicht offen:

Das Gebiss , das mir Herr
Wagner anfertigte , paßt sehr
gut und kann ich meinen
Leidensgefährten denselben
bestens empfehlen.

Wiesbaden , 15. 8. 12.
Fritz E.

2015

mit Kautschukplatte
unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.

Bei mir werden nur Zähne mit echten Platinstiften , in
geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.

Ich Unterzeichneter bestä¬
tige hiermit , daß ich mir bei
Herrn Wagner das Gebiss
eines Oberkiefers , das Ziehen
zweier Zähne , sowie eine
Plombe anfertigen liess . War
mit der schonenden Behand¬
lung , sowie sehr guten Arbeit
zufrieden , sodaß ich Herrn
Wagner jedermann nur bestens
empfehlen kann.

Wiesbaden , 23. 8. 12.
ilfred W.

Zahnziehen (fast schmerzlos ) Mk. 1.—.
Ganze Gebisse (28 Zähne ) Mk. 56.—. Aluminiumgebisse pro
Zahn Mk. 5.—. Zähne mit gebranntem Porzellan -Zahnfleisch
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken , Stiftzähne , Porzeilanarbeiten,
Regulierungen billig . Wenden Sie sich vertrauensvoll nach
meiner Praxis . Sprechst . : Wochentags 8-12 u. 2-8. Sonnt .9-1.

Machen Sie den Versuch!

Carow’s Zahn-praxis
Inh . M. Wagner,

Wiesbaden , Kirchgasse 44. Fernsprecher 139.
Auswärtige Patienten werden auf Wunsch auch an e in em Tage .behandelt

Inserieren bringt Gewinn

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Montag, den 2 März . Ab. C. Die
Fledermaus.

Dienstag, d. 8. März . Ab. D. Gyges
lind fein Ring . (Kleine Preiie)

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr. . ;;

Montag, den 2. Mürz. 1. Gastspiel
Agnes Sorma : Marys großes
Herz.

Dienstag, den 3. März . Der u«ge"
treue Eckehart.

U nr hau s-.
Montag, den 2. März . 4 u. 8 Uhr

i im Abonnement: Militär -Konzert
! Dienstag, den 3. März . 4 u. 8 Uhr-

Abönnements Konzert des
_ Kur orchesters.

Eine
3 Zimmer-Wohnung

mit 7 Rute « Land ist sofort oder
j später zu vermieten.

Erbenheimerstr . 20 ,

Sonnenberg , Adolfstrafie 5,
3 Zimmerwohunug

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbsti-.- Parterre.

Kräftiger jung. Mann
Sohn ordentlicher Eltern als Koch'
lehrling gesucht. Derselbe muß ßr
Hause schlafen. Zu melden beim
Ökonom der Kiinigl . Wilhelms

r Heilanstalt zwischen 11—3 u. 6—1
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Friedrich Exner,
blicühobcii . 1fi TtcrnfüreHfipt- ( seit über 20 Itabren mit bekaü

8

Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1924
empfiehlt in reicher Auswahl : Wollene Socken, 25, 30, 50, 70 Pfg.
120 1.50. Kinder-, Damen und Herren-Strümpse, Herren-Unterhosen

80, 90 Pf . 1.—, 1.80, 2.—, 3.—, 4.—.
Unterjacken für Kinder, Damen und Herren, Leibhoseu -, Strick-

Höschen, Nachtkittel , Große Herren -Jagdweste«
von Mk. 1.30 an. Westen , braun, grün und schwarz, erprobte,

dauerhafte Qualitäten bis Mk. 12.—.
Knaben-Westen 85 Pfg.

Arbeitswämse Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 2.60, 3.50.
Metier -Jacken Mk. 1.80, 3.60, 6.80 bis 12.
NormKhemden 90 Pfg., 1.20, 1.50, 2.—, 2.50, 3—5 Mk.
Herren -Barchendhemden waschechtu. groß Mk. 1.60,1.80,2.50, 3.
Farbige und weiße Hemden und Hosen für Damen und Kinder.

Ettlings - u. iinder -Wäsche:
Kinderkleidchen, Ueberzieh-Jäckchen, Capes, Mützen u. Kapuzen, Hand¬
schuhe, Korsetten, Schürzen, seidene und wollene Tücher, Kopftücher in
Wolle und Chenille, Zuaven-Jäckchen, Strickwolle. Herren-Oberhemden,
Nachthemden, Vorhemden, Manschetten, Hosenträger, Manschetten¬

knöpfe, Herren-Kragen 25, 35, 40, 50, 60.

u. LuttgenverschteimAUg
Spezial -Behandlung

seit über 20 Jahren mit beka«d
schnellem besten Erfolg.

O. Schlamp,
Wiesbaden

Apotheker, Geisbergstraste 16.

Mir ist unwohl,
ich kauu nicht efseu,
fühle Kopfschmerzen,
An diesen Leiden trägt meist
eine Magenverstimmung oder ^
mangelhaftfunktionierendeVer- W
dauungsorgane Schuld. Diese Jp|
Klagen kehren aber immer ‘
wieder, wenn nicht mit dem

regelmäßigen Gebrauch
Aparte Neuheiten in Krawatten,

reiche Auswahl in jeder Preislage.

von
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Kaiser’s
Magen-

Aar murr jede Dame
wissen? Daß man alle Samt- Seidenstoffe und Bänder
preiswert und billig einkauft im

SchweizerfBasid- u Seidenresfenhaus,
Mainz , Stadthausstrahe 35.

Pfeffermünz -Caramelle«

eingesetzt wird
Im Dauergebrauch als hochg^
schätztes Hausmittel bei schlew
tem Appetit , Magenweb-
Kovfweh , Sodbrennen
Geruch aus dem Munde-

„ Drogerie I . Langguts , z
jCtto Ermeier , A . Reife " |

berger in Bierstadt.
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